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charakteriftiſche Auffaſſung über den Friedensver— 

daß die Welt geteilt bleibt zwiſchen den Freunden 
und den Feinden der Freiheit, des Rechtes und 

Mittwoch bereits den Emdruck gemacht, daß es 

auch Deutſchlands wirtſchaftliche Anſtrengungen 

den Vertrag, den ſeine Delegierten vielleicht nicht 

zuſammen, um in einer einheitlichen Front einen 
üͤberwältigenden Druck auf Deutſchland auszuuben. 

—— 
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Reuters Bureau verbreitet, Präſident Wil⸗—⸗ 
ſon ſei der Anſicht, daß die Deutſchen über 
einen beſtimmten Termin hinaus die Verhand— 
lungen nicht verlängern dürfen und am 16 Juni 
alles erledigt ſeinmüſſe. So lange bleibt 
Wilſon auch in Paris. 

Die Macht des Siegers. 
Der Holländer Dr. Dillon äußert folgende 

trag: „Er iſt nicht auf der Baſisder 
vpierzehn Punkte verfaßt, wie urſprünglich 
beabſichtigt, noch nach dem alten Schema des 
Mächtegleichgewichts. Er iſt ein Kompromiß, das 
viele Rachteile beider Prinzipien in ſich vereinigt 
und im übrigen keinen ihrer Vorteile enthält. 
Künftige Kriege verhindert er keineswegs, 
wird aber vielleicht ihre Zahl vermehren. Frank⸗ 
reich iſt wirklich zufrieden. Frankreich dauernd 

Optimismus in Paris. 
Paris, 17. Mai. (P. A. T. Havas.) 

Die Chicago Tribune“ verſichert, daß in den 
Kreiſen der Friedenskonſerenz Optimismus herrſche. 
Man nimmt an, daß Deutſchland den Vertrag 
vor Ablauf der nächſten Woche unterſchreiben 

gegen Deutſchland zu ſichern, ſchien maͤnchen eine könnte. Die Deutſchen hätten eine ſolche Even— 
unmögliche Aufgabe, es ſei deun, daß man die tualität zu erkennen gegeben. Dasſelbe Blatt 

meldet, daß Wilſon geſtern die Delegierten ver⸗ 
ſchiedener leiner Völker empfangen habe. 

Paris, 17. Mai. (P. A. T. Havas 
Das „Echo de Paris“ beſtätigt die Nachricht, 

daß der vollſtändige Friedensvertrag vor der 
Unterzeichnung bekanntgegeben wird und fügt 
hinzu, daß die Kommiſionen des Hauſes ſich 
wahrſcheinlich in der nächſten Woche mit ihm 
beſchäftigen werde. 

Lyon, 17. Mai. (P. A. T. Warſch. Funkſpruch.) 
Der Rat der 5 Miniſter des Auswärtigen 

wird ſich Montag nachmittag verſammeln, um 
zuſammen mit den Delegierten Hollands und 
Belgiens den Vertrag vom Jahre 1889 einer 
Reviſion zu unterziehen. Der Rat wird ſich 
darüber äußern, ob alle Vorfriedensbedingungen 
zu veröffentlichen ſind, die den Deutſchen über—⸗ 
reicht wurden. 

Paris, 17. Mai. GP. A. T. Havas. 
Der Viererrat wird morgen endgültig den 

Inhalt der Antwort auf den Proteſt des Grafen 
Brockdorff⸗Rantzau gegen die Beſetzung des lin⸗ 
ken Rheinufers und des Saarbeckens feſtlegen. 
Die 5 Außenminiſter der Großmächte nahmen 
den Bericht der Kommiſſion für die Fragen der 
Grenzen Bulgariens entgegen. Der „Matin“ 
meldet, daß faſt in allen Punkten, die die Be— 
richtigung der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze be— 
treffen, der ſerbiſche Standpunkt anerkannt wurde. 

Die „Daily Mail“ meldet, daß die bulgariſchen 
Friedensdelegierten nach Saloniki beruſen werden, 
aber erſt nach Unterzeichnung des Fried usber⸗ 
trages mit Deutſchland und Seſterreich. 

Was Oeſterreich erhält. 
Krakau, 18. Mai. (P. A. T) 

Der Wiener Korreſpondent der „Nowa Re— 
forma“ erfährt aus maßgebenden Ententekreiſen, 
daß Oeſterreich das ungariſche Geblet 
bis zum Fluſſe Raube, erhalten wird. 
Pariſer Blätfter melden, daß die Ueberreichung 
der Vollmachten der öſterreichiſchen Delegierten 
wahrſcheinlich am Montag ſtattſinden wird. 

volle Macht des Siegers gegenüber dem Beſiegten 
ausſpielte. Man fürchtete, daß Wilſon mit ſei⸗— 
nem ſtrengen Gexechtigkeitsſinn und ſeiner Be— 
geiſterung für einen kommenden Völkerfrieden dies 
verhinderu würde. Alle dieſe Befürchtungen ſind 
am 7. Mai fortgeblaſen worden, und über Fraͤnk—⸗ 
reich liegt Sonnenſchein. Die Frage blieb, ob 
das über die Deutſchen gefällte Urleil auf die 
Dauer ſich durchführen lafſe. Der Geheime Rat 
der Vier hat die Frage mit Ja beontwortet. 
Vom teutoniſchen Standpunkt aus iſt daher der 
Friedensvertrag mit Recht als Todesurteil 
zu betrachten, das nicht nur das Kaiſerreich trifft, 

werden in beſtimmten Grenzen eingeſchränkt bleiben 
Seine Bevölkerung wird indirekt bon der Au— 
dehnung über beflimmte Grenzen hinaus zuruück- 
gehalten werden. Anſtatt Waren zu exportieren, 
wird es menſchliche Weſen exportieren 
müſſen, deren Intelligenz und Tüchugkeit von den 
Rivalen ihrer eigenen Raſſe benutt werden wird 
Die, die in der Heimat bleiben, werden nicht 
Herren des eigenen Hauſes ſein, und ſeine Türen 
werden immer fremden Kommiſſionen offenſtehen. 
Wenn Deutſchland in den Völkerbund eintritt, 
wird es nur ein Fünftes Radam Wagen 
ſein. Dagegen wird der militäriſche Dreibund 
von kleineren Staaten, die bereit ſind, als Schild⸗ 
wachen zu dienen, umworben werden. Man wird 
auch in Zukunft von der Vorausſetzung ausgehen, 

der Gerechtigkeit“. 
In einem weiteren Abſchnitt ſpricht Dill on 
über den Papierfehen· . Riehr und neht pird 
es wahrſcheinlich⸗ ſagt Dillon, „daß Deuſſchland 
einmal unterzeichnen werden in einen Pa pier 
fe zen zu verwandeln verſuchen wird.“ Dillon 
hat niemals die allgemeine Meinung der Allierten 
geteilt, daß das völlig medergedrückte Deutſchland 
nur wünſchte, alles zu unterſchreiben und alles 
auszuführen. Graf Brockdorff Rantzau habe am 

da Grenzen gebe. Die Alliierten rücken bereits 

Sie ſind entſchloſſen, leine Zeit zwiſchen paſſiver Zollunion. 
Refiſtenz, falls ſie ausgeübt wird, und militaͤriſchem Paris, 17. Mai. GP. A. T. Havas) —8 * * 3— 
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und nur ſo lange, als dieſe Gewalt wirklich aus⸗ 

dabei das Riſiko zu laufen, das in der Berüh— 
xrung mit den irrſinnigen Bolſchewiften liegt. 

ausgeübt wird. 

Zwang zu laſſen, aber,“ fährt Dillon fort, wir 
dürfen, ſo wenig wie die franzöſiichen Staats— 
maänner, uns ſelbſt die ſchmerzliche Tatſache ver— 
bergen, daß die dem deutſchen Volke auferlegte 
Buße nur mit Gewalt erzwungen werden kann, 

Clemenceaus beſchaͤftigte ſich geſtern mit der 
Zollunton zwiſchen den Gebleten der früheren 
oſterreichiſch ungaͤriſchen Monarchie. In dieſer 
Angelegenheit ſchreibt der Matin“: Die wirt— 

geht wirn. Deutſchland lann den Alnerten nurgchaſtliche Seite dieſes Problems iſt verwickelt. 
Zaffiv widerſtehen aber ſelbſt dieſe Hunn ——— iſt unmöglich an eine Zollunisn zu denken 
peinliche Kompluguonen üͤberall herbeiſühren die einen Teil der ſrüheren Monarchie in ſich 
Trohdem wnd ſie wahrfcheintich angewendet guſnehmen würde, da dieſe Union nicht nur 
werden. Augenſcheinlich lauft die Sache darauf Oeſterreich, die Tſchechoſlowalei und Ungarn, 
hinaus, daß die mnerten Maͤchte ſih gezwungen ſondern außerdem Italien, Serbien, Rumaänien 
ühlen werden die Berwaltung der von den demſchen und Polen umfaſſen würde. Es wäre aber ein 
Volkern bewohmen Gebiele zu Wernehmen und Parodoxon, in die Zollunion allein Teile der 

Länder einzuführen, die zum Kaiſerreich der Habs⸗ 
hurger gehörten und auf dieſe Weiſe eine Zoll— 
barriere innerhalb dieſes Staats zu ſchaffen. 
Und doch wurde gerade dieſe Löſung vorge— 
ſchlagen. Dieſes Problem wird aus Rückſicht 
auf ſeine Schwierigkeit der Kompetenz des Vie— 
rerrates unterworfen werden. 

Das Schickſal Konſtantinopels. 
Paris, 17. Mai. (P. A. T. Funkenſpruch.) 

Dem pPetit Journal“ zufolge iſt anzunehmen, 
daß über das Schickſal Konſtantinopels bereits 
beſchloſſen worden iſt. Die Hauptſtadt des otto⸗ 
maniſchen Reiches wird danach Eigentum 
der Völkerliga. Amerika, ſo berichtet die 

Was aber auch geſchehe, niemand kann e, 
lauben, daß ſelbſt die feierlichſten Verpflichtungem, 
ie Deutſchland auferlegt werden, länger dauern 

als der reine Zwang, der zu ihrer Duͤrchführung 

In holländiſchen Ententekreiſen verlautet, daß 
Deulſchland von dem entſcheidenten Momente ab 
die höheren Beamten der Verwaltung und wahr—⸗ 
ſcheinlich auch der Gerichte außer Vienſt ſtellen 
und dadurch die Alltierten in vollem Maße in 
die Lage bringen wird, die Verantworkung, die 
ſie für das Schickſal Deutſchlands durch die 
Friedensbedingungen übernommen haben, tatſäch⸗ 
ch und unbehindert zu tragen. 
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Zeitung weiter, ſorderte anfänglich für ſich ein 

Mandat; auf Wunſch Lloyd Georges wurde je— 
doch beſchloſſen, dieſes Mandat den Vereinigien 
Staaten, Frankreich und England anzuvertrauen. 

FJrankreich und Stalien. 
Paris, 17. Mai. (P. A. T. Funkſpruch). 

Ribot, der frühere Miniſterpräſident, hat 
einem Mitarbeiter des „Franco⸗Italie“ erklärt, 
er ſei davon überzeugt, daß es gelingen werde, 
die Angelegenheit Fiumes glücklich zu löſen. 
Er iſt der Anſicht, daß Frankreich und Italien, 
ſowohl jetzt, als auch in Zukunft Freunde bleiben, 
wie ſie es während des Krieges waren. 

Tſchitſcherin an das 
deutſche Poletariat. 

Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Ausmwärti⸗ 
gen, Tſchilſcherin, ſendet, wie die „Pelitiſch⸗ 
Parlamentariſchen Nachrichten“ erfahren, folgeü⸗ 
den Funkſpruch an das debtſche arbeitende Volk: 

„In dieſer ſchweren Stunde, da die deutſchen 
arbeitenden Maſſen eine furchtbare Prüfung unter 
den Schlägen des ſiegreichen Imperialismus 
durchleben, ſenden ihnen die rebolutidnären Arbeiter 
und Bauern Rußlands ihre brüderlichen Grüße 
und den Ausdruck ihrer Teilnahme, Sympathie 
und Arbeiterſolidarität. Der Imperia— 
lismus der Ententeländer hat ſeine Gegner zu 
Boden geworfen und felert jetzt ſein Siegesfeft, 
welches jedoch — wir bezweiſeln es nicht — von 
kurzer Dauer ſein wird. Der gegenwärtige Im—⸗ 
perialismus trachtet nur danach, das beſiegte 
Volk, das bisher ſein Gegner war, eipfindlicher 
zu treffen, es pollkommener auszuſaugen und es 
zu ſeinem ewigen Gefangenen und Sllaven zu 
machen. Unerhoͤrte Knebe ung, unerhörte Knech⸗ 
tung, das bedeutet für das deutſche werktätige 
Volk der ſogenannte Friedensvertrag, der ihm 
von den entmenſchten Siegern ſchamlos aufge— 
zwungen wird. Reine Gewalt, Verbrechen durch 
und durch, das iſt der ſogenannte Vertrag, den 
zu unterzeichnen man das entkräftete deutſche 
Volk nötigt. Gebiete mit unzweifelhaft deutſcher 
Bevölkerung werden ihm entriſſen, ſeine koſt⸗ 
barſten Naturſchätze werdem ihm genommen, es 
wird gezwungen, eine ſo unerhörte Kontribution 
zu zahlen, daß ſelbſt wenn das ganze deutſche 
Volk Tag und Nacht ausſchließlich ſür die Be— 
friedigung ſeiner Beſieger arbeilete, es dann voch 
nicht imſtande ſein wurde, mit dieſer Laſt fertis 
zu werden. Es wird ſo gründlich entwaffnet, 

daß in jedem Augenblick der Sieger ins Innerſte 
ſeines Landes wird eindringen können, uͤm die 
leßten Stöße zu verſetzen“. 

Aſchitſcherin verſichert, daß die werklätigen 
Maſſen Rußlands die ſchweren Leiden der Ur— 
beiter und Bauern Deutſchlands brüderlich 
mitem pfinden werden. Er weiſt ferner 
darauf hin, daß ſchon die grenzenloſe Scham—⸗ 
loſigkeit und Beſtialirät des jede Vernunſt ver— 
geſſenen Siegers allein ein Beweis iſt, daß deren 
Welt der Gewalttätigkeit am Vorabend des end 
gültigen Unterganges ſteht. Zum Schluß hebt 
Tſchitſcherin hervor, daß in der ungaufhaltfam 
wachſenden Weltrevoluſion der rbelnenden 
Maſſen in der brüderlichen revoluionaren Sou— 
darität der Arbeiler aller Laͤnder und in der 
ternationalen revolutionären Eimigung das 
Pfand zur baldigen Befreiung Deinſchland liegt 

Eine ungariſche Gegenregierung. 
Wiener Blatter melden aus Arad, daß ſiu 

dort am 5. Mai unter dem Präſidium 
Vetters Michael Karolyis, des Grafen Julius 
Karolyn, welcher bisher politiſch nicht herver 
getreten iſt, eine Gegenregierung gebildet dabe 
Das Portefeuille des Miniſterium des Aeußern 
übernahm der ſrühere Generalkonſut, Baron 
Julius Borner Miſſa, das des Krieges Geuerai 
Zoldan Szabo, die übrigen Portefenlles über 
nahmen Arader Perſonlichleiten. Im Manſeft 
der neuen Regierung bezeichnet dieſe als Haupi⸗ 
aufgabe, die durch den Bolſchewismus angerich⸗ 
teten Schäden gut zu machen und die Herrſchaft 
von Ordnung und Recht wieder herzuſtellen vas 
Kabinett bezeichnet ſich ſelbſt als ein Uebergange E 
kabinett, das nur ſo lange im Amte bleiben wole, 
bis eme aus Vertretern aller Landesparteien 
hervorgegangene Regierung gebildet ſein werde 
Im Mameſt wird ſchließlich betont, daß die 
Entente ſowohl über die Konſtituierung der neuen 
Regierung, als auch über die vorbereiteten Ar— 
boifen dazu verſtändigt wurde. 

Oſtgalizien entwickelt ſich im weiteren Ve 

und der Reſerent des Verpflegungskommiſſari 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 18. M 
Galiziſche Front: Unſere Aktio 

günſtig. — 
—Wolhyniſche Front: An der ganze 

Front ſüdlich von Luck gelangten wir an de 
Styr. — 

Litauiſch⸗weißruſſiſche Fro 
Ohne Veränderung. 

In Vertretung des Chefs des Generalſtabe 
Haller, Oberſt. — 

Lodz, den 19. Mai. 
Die mangelhaſte Verpflegung von Lodz 

Geſtern um 4 Uhr nachmittags ſand im Magiſtr 
eine Sitzung in Angelegenheit der Verpflegun 
von Lodz ſtatt. Anwefend waren die Lo 
Reichstagsabgeordneten, die Stadtverordneten, 
Direktoren des Verpflegungsamtes, die Schoffe 

Deu Vorſitz führte Präſident Rzewſti. Nach einer 
Ausſprache über die Verpflegung der Stad 
Lodz wurde beſchloſſen, den Reichstag wegen 
der mangelhaften Verpflegung von Lodz zu inten 
pellieren. Heute fährt zuſammen mit den Lod 
Reichstagsabgeordneten eine Abordnung u 
Warſchau, die beim Miniſterpräſideten Paderew 
und den Miniſtern des Innern und für Verp 
gung vorſprechen, um fuͤr die Stadt Vorräte z 
beſchaffen. * —— 

Billiges Roggenbrot. Angeſichts der 
getretenen Unterbrechung in der Zuſtellung vo 
amerikaniſchem Weizenmehl wird das Brot⸗ 
Mehlverteilungskomitee von heute ab Brot a 
ameri?aniſchem Roggenmehl verkaufen. Bis zu 
Abſchluß der 103. Brotkartenperiode bleibted 
bisherige Preis von 835 Pfg. für das Pfund be 
behalten. — 

Staatsanleihe. Der Magiſtrat hat b 
ſchloſſen, in der Stadthauptkaſſe den Verkauf 
Polniſchen Staatsanleihen aufzunehmen. 

Zum Ausſtand in der Gasanſtalt. 
die Ärbeiter der Gasanſtalt neuerdings Lohn 
derungen geſtellt haben, hat ſich die Verwalt 
nach Warſchau zum Miniſter des Innern beg 
ben; um ihm die Sache vorzutragen. Die 
beiter, die bisher eine Kriegsentſchädigung ve 
langten, fordern jetzt eine Zulage in der Höl 
von 50 Proz. ihres Lohnes. Der Magiſtrat h 
der Verwaltung der Gasanſtalt ein Ultimatu 
geſtellt; wenn innerhalb einer Woche der Ko 
flikt nicht beigelegt wird, wird der Kontrakt 
Magiſtrat aufgelöſt und die Gasanſtalt vo 
Sitaate zwangsweiſe in Betrieb geſetz werde 

Eine ruſſiſche Kirche in ein lathol 
Gotteshaus umgeweiht. Geſtern vollzog ra— 
lat Tymmeniecki die Weihe der katholiſchen irche 
in der Jekaterinburger Straße, die früher ruſſiſe 
Garniſonslirche war. Vor dem provpiſoriſch 
Altar las der Geiſtliche in Aſſiſtenz des Pruſe 
Wyszynſti und Milnarkaplans Oleſinſti un 
in Anweſeheit des Militärdekans Burzynſti, 
feierliche Meſſe, worauf er die Weihe der Ki 
vollzog und eine Predigt hielt. Der Marien 
der St. Stanislaus Koſtka⸗Kirche ſang mehr 
Lieder. Der Zeremonie wohnten bei Gen 
Oſinſti, Oberſt Jaſinſti, der ganze Offiziers 
und viel andere Militärs. 

Eine Tagung in der Frage der Fach 
ſchulen. Die Setlion ſur Fachſchulbildung de 
Unterrichtsminiſteriums beruff für den 20 30 
und 31. Mai in Lodz eine Tagung in der Frage 
der Errichtung und Leitung von Jachſchulen im 
Lodzer Induſtriebezirk ein. Mit der Ocgamſatic 
der Tagung wird ſich der Sekretär des 
Bbrſenkomitees, Herr Adamewicz, befaſſen. 

Rulſſiſche Offiziere in veg Waährend 
innahme Wilnas durch die polniſchen Tru 

ergab ſich den Polen eine größere Anzahl 
fiſcher Militärs aller Dienſtgrade, um in 
an Seiten der Entente kämpfenden Armeen 
gelangen Gegenwärtig ſind in Lodz 250 ſol 
Ruſſen untergebracht, die bei Wilna zu den P 
überliefen, um unter das Kommando Koltſe 
oder Venikins zu gelangen, Sie unterſtehen 

ruß 
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Echutz des Kommifſariats für die Angelegenheiten 
her Gefangenen und Ruückwanderer. Die Ruſſen 
nd oft ven ihrer Familie begleitet. 

Schutzpockenimpfungen. Die im Jahre 
As und in den erſten Monaten des Jahres 
Ad geborenen Kinder ſowie die bisher noch nicht 
ſeimpften Perſonen müſſen ſich der Schutzpocken— 
mpfung unterziehen. Die Zweckmäßigleit und 
Potwendigkeit der Impfung beweiſt ſchon die 
atſache, das ſeit der Einführung der Zwangs— 

mpfung die Pocken in Lodz völlig erloſchen ſind. 
Die diesjährigen Impfungen werden am 26. 27. 
nd 28. Mai von 10 Uhr früh bis 2 Uhr nachm. 
n folgenden Lokalen ſtattfinden: 1) Kirchenplatz 4, 

Reuer Ring Jl, 9) Spital Heinzel u. Kunttzer 
n Widzew, H Placowaſtraße 3. Die Eltern der 
hur Impfung vorgemerkten Kinder werden von 
er Poltizzei ſchriftlich aufgefordert werden, zur 

Impfung zu erſcheinen; Perſonen, die noch nicht 
geimpft ſind, können ſich in denſelben Siunden 
nd Impfſtellen zur Impfung melden. Eine 

Woche nach der Impfung, d. h. am 2. 3. und 
Juni, findet in denſelben Lokalen die Impf— 

achſchau und die Verabfolgung von Impfzeug— 
iſſen ſtatt. Für das Nichterſcheinen zur Impfung 

ohne triſtigen Grund drohl eine ſtrenge Sirafe 
uf Grund des Art. 20 der Beſtimmungen über 
pie Belämpfung der Seuchen. 

Amerikaniſche Spende für Lodzer arme 
uden. In der letzten Monatsſihzung des Lodzer 

ſüdiſch amerikaniſchen Hilfskomitees wurden unter 
den verſchiedenen jüdiſchen Hilfsauſtalten wie— 
derum 85 000 M. verteilt. Von dieſer Summe 
rhielten: der jüdiſche Wohltätigkeitsverein 17 000 

der Handwerkerrat 4000 M., das Kurato— 
ium der jüdiſchen ſtädtiſchen Vollsſchulen 3000 
M. Nachbarſtädte 10 000 M. 
Ermäßigung der Fahrkartenpreiſe für 

Schüler. Die Schulſektion des Miniſteriums für 
dultur und Unterricht berichtet auf ˖ Grund eines 

Schreibens des Verkehrsminiſteciums v. 31. März 
1019 daß die Fahrt für die Schuljugend in den 
Waggons 3. Klaſſe um 50 Proz. ermäßigt wor—⸗ 
den iſt; dieſe Exleichterung kann auch bei von 
Lehrern geleiteten Ausflügen angewandt werden. 

Umpflaſterung von Straßen. Die Wul⸗ 
ganſtaſtraße wird gegenwärtig umgepflafiert. 
Die Arbeiten, die in der Zawadzkaſtr. begonnen 
wurden, finden bereiis an der Radwanſkaſtraße 
ſtatt; letztere Straße wird ebenfalls bis zur Pe— 
trilauer Straße umgepflaſtert werden. 

Straßenbahnunfall. Am Sonntag nach— 
mittag 39 Uhr wurde vor dem Hauſe in der 
Dlugaſtr. 68 ein Soldat von der Elektriſchen 
überfahren, die ihm ein Bein glatt abſchnitt. 

VRaubüberfall. Als der 81jährige Kaſſierer 
des Gutes Luemierz, Jan Gajkowſki, vorgeſtern 
durch den Luemierzer Wald ging, wurde er von 
zwei Banditen überfallen, die ihm 700 Mark 
raubten. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern verſuchte im Ge⸗ 
fängnis in der Dlugaſtr. der 26 jährige Siräfling J. 
Lamprecht aus der Zelle auszubrechen. Trotz einer 
dreimaligen Aufforderũung des Wächters, dies ſin zu 
laſſen, verharrte der Gefangene bei ſeinem Vothaben. 
Der Wächter feuerte einen Schuß ab, durch den Lam— 
precht verwundet wurde Ein Arzt der Unfallrettungs⸗ 
bereilſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. — Vorgeſtern 
entſtaud an der Ecke der Brzeznſta und Maryſiunſtaſtr. 
zwiſchen zwei Männern ein Streit, der balo in eine 
Schlägerei ausartete. Dabei wurde der 26jährige B. 
Jarkiewiez verletzt. Dem Verwundeten erteiltie der Arzt 
der Unfallrettungsbereuſchaft die erſte Hilfe. — In der 
Luſenſir. 15 vergiftete ſich der 18 jährige David Hahn 
mit Jod. Ein Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft er⸗ 
leilte die erſte Hilfe. 

Vereine und Verſammlungen. 
Die Berwaltung des Vereins der Fabrikanten 

und Kaufleute beſchloß die nötigen Schritie einzuleiten, 
um die von der Regierung beſtimmten Valutakredite 
fr Inbetriebſezung der Induſtrie auch für ihre Mit⸗ 
glieder zu erwirken. die 

Die Sportvareinigung „Union“, die vor dem 
Kriege eine AÄberaus ruhrige Tätigkeit entfaltete und 
uns manchen ſchonen ſportlichen Genuß bot, hat faſt 
fünf Jahre lang nichts von ſich hören laſſen können, 
da ein großer Teil der Mitglieder nicht in Lodz weilte. 
Nach deren Rückkehr konnte daran gedacht werden, die 
Pflege des Sports wieder aufzunehmen. Im alten 
Zyluſtenhauſe an der Przejazdſtraße hat die Vereinigung 
ein neues Heim gefunden, deſſen Räume elegant und 
doch behagzlich eingerichtet ind. Am Sonnabend fand 
die Eröffnung des Lokals ſtatt. Der Präſes der Ver— 
einizung, Herr Grieſer, begrüßte in poluiſcher 
Sprache die zahlreich erſchienenen Gäſte. Bei zwang— 
loſer Unterhaltung blieb man recht lange beiſammen. 

Verein für das jüdiſche altſtädtiſche Waiſen⸗ 
haus. Unter dem Vorſitz des Herrn Rofental fand die 
Generabverſammlung der Mitglieder des Vereins ſtatt. 
Die Bilanz ſchloß im vorigen Jahr mit einem Fehl— 
betrag von 12500 M. In die Verwaltung wurden 
gewählt: A. Lipſchütz, Karo, Helmann, Grünſpan, 
Selmanowiez, Hurwitz, Rumlowſti, Schidlowſtiſu. a. 

„Esro“. Unter dem Vorſitz des Herrn Paſalſti 
fand die Jahres-Generalverſammlung des jüdiſchen 
Hilisvereins „Esro“ ſtatt. Dem Tätigkeitsbericht ent⸗ 
nehmen wir, dak beim Verein eine Feiertags⸗ und 
eine Alltags⸗Küche, eine Verteilungsſtelle für Waſchroh⸗ 
ſtoſſe und eine Wärmſtube für Shullinder beſtehen. 
Die Einnahmen betrugen 31320 M., die Ausgaben 
35 544 M. 

Kleine Anzeigen I 
“ in der „Lodzer Freien Preſſe 

werden beachtet und geleſen. 
Suchen Sie Perſonal oder eine 
Stellung, haben Sie etwas zu 
verkaufen, zu vermieten, dann 
benützen Sie unſer Blatt. Der 
Erfolg wird Sie vollauf befrie— 
digen und Sie werden uns gern 

beſtätigen: Kleine Anzeigen der 
„Lodzer Freien Preſſe“ h haben 

— 
Gerichtschronik. 

Mordprozen Golda. Wie man uns mitteilt, 
wird der Zutrut zur Verhandlung des Prozeſſes der 
Frau Golda und ihres Geliebten wegen Erdroſſelung 
des Sohnes der Golda nur gegen Eintrittslarten ge— 
ſtattet ſein. Dieſe Karten werden in der Kanzlei des 
Lodzer Bezirlsgerichts am 23. und 24. Mai vperabfolgt. 
Der Prozeß gelangt bekauntlich am 27. Mai zur Ver— 
handhig. 

Aus der Umgegend. 
Pabianice. Holzraub. Das Tagesgeſpräch 

von Pabianiece bildet der im großen betriebene 
Holzraub in den Eiſertſchen Forſten in Dlutow, 
Kreis Laſk. Ueber 656 Morgen Wald wurden 
von Bauern aus den umliegenden Dörfern und 
Einwohnern von Pabianice geſällt und fortge— 
ſchaft. Dem Beſitzer entſtand auf dieſe. Weiſe 
ein Verluſt von etwa 300 000 Mark. Die Wald⸗ 
hüter vermochten den Raub nicht zu verhindern, 
da die Holzdiebe in Maſſen anrückten und ohne 
Scheu die Stämme fällten und auf den mitge— 
brachten Geſpannen und Handwagen fortſchafften. 
Es wurde erzählt, daß manche Bauern in der 
Nachbarſchaft, die leine Pferde beſaßen, bei der 
Nachricht von dem nunmehr „geſtatteten“ Holz— 
fällen in Dlutow ſich ſolche anſchafften, um nur 
recht viel von dem begehrten Holze nach Hauſe 
ſchaffen zu können. Um dem Waldfrevel emzu— 
daͤmmen, wurde die Kreispolizei herbeigerufen, 
der es endlich gelang, den weiteren Holzraub zu 
verhindern. Der Kreischef von Laſt leitet ſelbſt 

Unterſuchung gegen die Diebe. Es werden 

Dr. antot Inmobn 
ſu hau i. denenſche granthe ten — * 
Seitrikauer Strahe Rr. 14. Steuerdeklargtionen 

Ecde der Evaugellſchen SGtrade 606 

Quaczlicht Paaraus fall). Elek tri⸗ 

ihet 
prompt und billig ausgeſührt bei 

Alois Balle, 

—F * 

werden 

ſatlon a. Maſſage (Maännuer⸗ 
ſchwächte). Krentenempfang von 

— mit Röntgenſtrahlen u. 

— — 

72æorugt woerden die Dr. Ludwiq Falk * * ahnliche St 

lleidet haben. Dif. unter Spezialarzt ſr Haut⸗· 
nud Geſchlechtskranke, 

Vetrikauer Straße 872. 

Wirtſchafterin 
wird geſucht ft großeres Haus 

an die Erped. dis. Bl. erbeten. 

Hausſuchungen veranſtaltet, wobei in allen Dör— 
ſern der Umgegend und in vielen Häuſern in 
Pabianice Holzſtämme gefunden wurden. Die 
Schaildigen werden zur Verantwortung gezogen 
werden. Da es unler den Houdiebei viele be— 
güterte Leute gibt, ſo iſt mit Si herheit anvuneh— 
men, daß der Herrn Eiſert zugefügte Shaden 
erſezt werden wird. Um ſich vor der Strafe 
und der Schande zu retten, fahren viele Land— 
leute auf das Gut des Herrn Shwejcer und 
kaufen dort Holz an, das ſie nicht aleich abholen,; 
die Quittung legen ſie dem unterſuchenden Poli— 
zeibeamten vor zum Beweis, daß ſie das bei 
ihnen gefundene Holz rech mäßig erworben haben. 

Berhaftung von Deutſchen in Odeſſt. 
Sewaſtopol, 12. Mi. GP.A. T. Von 

der Poſener Station übernnnener Finkſvruh) 
An das Miniſterium des Auswärtigen in Berlin: 

Angeſichts unſerer mehrfahen Proteſte in der 
Angelegenheit der Verhaftung unſeres Vertrekers 
bei der deutſchen Regierung Karl Ridek durch 
die deutſche Regierung, angeſichts deſſen, daß 
dieſe Verhaftung den Charakter einer politiſchen 
Repreſſalie trägt, hat die uükrainiſche Sowiet— 
republik beſchloſſen, den deutſchen Konſul in Odeſſa 
zu verhaften. Wir teilen der deutſchen Regierung 
mit, daß der deutſche Konſul, wie auch zahlreiche 

— — als Geiſeln genommene deutſche Bärger, nicht 
eher in Freiheit geſetzt werden, bevor der Ver— 

Aus dem Reich e. treter der ulrainiſ hen Sowjetrepublik Karl Radek 
— vnicht befreit ſein wird. 

Krakau. Bandenweſen, Die „Nowa Re⸗ Der VPräſes des Rats der Volkskommiſſare und 
forma“ meldet aus Tarnow, daß im Pilſener der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen— 
Kreiſe die Banditenüberfälle ſich immer öfter wie⸗ heiten Rakowſki. 
derholen. So wurde dieſer Tage der von Struz 
nach Tarnow fahrende Perſonenzug von Banditen Italieuns Shiffsverluſte. 
überfallen, die alle Reiſenden ohne Ausnahme Paris 17 Mai P. A. T. Funkſor) Aus 

Rom wird gemeldet: Der „Meſſagero“ ſagt »u beraubten. 
dem Bericht des Transportminiſters, laut dem 
Italien 230 Schiffe mit einem Rauminhalt von 
742 365 Tonnen verloren habe, daß in dieſem 
Bericht über die Verſenkung von 405 Schiffe mit 
einem Raumgehalt von 104689 Tonnen nichts 
geſagt ſei. Kein Staat hat ſo viel Schiffe verlo— 
ren wie gerade Italien. 

—ñi 

Letzte Nachrichten. 
Fochs Reiſe. 

Paris, 17. Mai. (P. T. A.) In Berlin 
und anderen Städten Deutſchland haben Kund— 
gebungen gegen die Alliierten ſtattgefunden. In 
Hamburg mußte Militär einſchreiten. Dieſe Kund— 
gebungen ſind der Grund der Reiſe Fochs an 
den Rhein. Er will alles vorbereiten für den 
Fall, daß Deutſchland die Unterzeichnung des 
Friedensvertrages ablehnt. 

König Georgs Seimreiſe. 
Paris, 16. Mai. (P. A. T. Warſch. Funk⸗ 

ſpruch.) Aus Brüſſel wird gemeldet: Der König 
begab ſich nach einer Beſprechung mit dem Mi— 
niſterpräſidenten im Aeroplan nach England. 
Liquidierung der öſterreichiſch-ungariſchen 

Bank. 
J Krakau, 18. Mai. GG. A. T.) Der Kor⸗ 
reſpondent des Czas“ in Paris meldet, daß die 

öſterreichiſch unga ciſche Bank durch eine Kommiſ⸗ 
ſion liquidiert werden wird, denen Vertreter Po— 
lens, Ungarns, Oeſterreichs, Tſchechiens, Ingo— 
ſlawiens und Italiens angehören werden. Den 
Vorſitz wird ein vom Präſidenten der franzöſi— 
ſchen Republik ernannter franzöſiſcher Delegierter 
führen. Die Altionäre der Bank werden ihr Ka— 
pital in Banknoten erhalten und nicht in Gold, 
wie dies die Direktion der Bank vorgeſchlagen * 
hatte. Die Bank beſitzt noch 200 Mill. Konn — —— 
in Gold. Dieſer Vorrat müſſe unter die neuenn 
Staaten verteilt werden. Das Projekt der Li—⸗ 
quidierung gibt den Schuldnern aus Galizien die 
Möglichkeit der Abzahlung ihrer Schulden in un⸗ 
geſtempelten Kronen. 

Wiederaufnahme des Bahnverkehrs 
zwiſchen Frankreich und der Schweiz. 
Paris, 16. Mai. (P. A. T. Warſch. Funk⸗ 

ſpruch.) Aus Baſel wird gemeldet: Offiziell wird 
mitoeteilt, daß Verhandlungen in der Frage der 
Wiederaufnahme des unmittelbaren Bahnverkehrs 
zwiſchen Frankreich und der Schweiz begonnen 
haben. 

Ententeſchiffe vor Smyrna. 
Paris, 16. Mai. (P. A. T. Funkſpr.) Aus 

Athen wird gemeldet: In Smyrna iſt der Dread— 
nought „Avrigona“ mit 4 amerikaniſchen Kreu⸗ 
zern eingelauſen. Außerdem hat das franzöſiſche 
Panzerſchiff „Lotaringia“ Korfu verlaſſen, um 
nach Smyena zu dampfen. 

* r2 — —— 

Frühlingsduft. 
Hinter der grauen Mauer, 
Da liegt ein weites Feld 
Das iſt das Feld der Trauer, 
Vom Totengräber beſtellt. 
Und einmal im Abendprangen 
Da biſt du — zerwühlten Haars 
Heimlich von mir gegangen 
Ein Abend im Frühling wars. 
Der Mann mit der eiſernen Schippe, 
Der grub ſo tief dort ein ... 
Du ſchläfſt mit lächelnder Lippe 
Und ich — bin ganz allein. — 

Die Frühlinge kommen und gehen 
Und kommen mit Glauz und Gluͤhn, 
Und flüſternde Winde wehen, 
Und die lieblichen Blumen blühn. 
Sie ſchühen den Ruhehafen, 
Sie wuchern um deine Gruft. 
Sie wiſſen du kannſt ja nicht ſchlafen 

Ohne Blumenduft. — 

Verlangen Sie ausdrücklich Keem Oro“ und weiſen 
Sie ſchädliche Nachahmungen zürück. 234 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter; 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druch, Lodzer Frele Preſſe“, Petrilauer Straße 86. 

A J Sutgehende Gartenwohnung 
J ſchön ſonnig, 4 oder 7 Zimmer und J 8 Frack — Buch ha nd lu ug —* auch — * 

J ur ſtärt. Herrn, elektr. Kocher, wegen gröhßerer Unternehmungen , Feignet m 
Zir hiampe mit 5 m Schnur—, — & *586 —— — 
Sluhbirnen phot. Apparat Ko⸗ Dff. uner G. B. Ueg in der ——— * * 

J dat ). Adreſſe zu erfragen in Erxp. d. Bl. erbelen. 1423 zn deſheigen ʒ. 80 ſrug u 1 Exped. dis. Blattes 871 2 — 4 Uhr nachm. 147 

e Iveien Geſucet warten Sie auf * jenigen, *8* Aufttag 4 Zimmer 
elle be⸗ 
„B. B.“ daben, in 

enpf. v. 10 ⸗ 12u. 587 Uhrnachm 
Mawrot⸗Straͤße J. 

Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 

awadzkan Echeidlers ·Neubau). 
und veneriſche ſranknelten 
vund mãannerſchwãcne. 

Sprechſtund. v. ⸗2u. v. 8Uhr 
Damen v. 5—6 Uhr. 

vermögend, 

Dame bekannt zu werden, 

zutauſchen. Frol. Offert. 

erbeten. 

Intell Her 
wüůnſcht mit einer 

ſchiden, llugen, ideal veranlag ten 

veranſ.alten und Gedanken aus 

J 

ihr gemeinſamẽ Wanderungen zu * 

A. K.“ an die Exped. dis. 

um mit 

—V,,reeelle— 

unter — EEIEEEE 
—VVV vl. 
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de nea. W.ſKotzin 
Petrikauer Straße 71 

empfungt 374 

Serz⸗ und Lungenkranke ſchäſisſtele der L. F. P. 

Junge Dame 
aus der Umngegend ſucht bei 
einer Hebamme oder auderwei⸗ 

tig zwecis Niederkunft Unterkunſt. 
Offerten unt. L. S. an die Ge⸗— 

da Sie vergeſſen 

— 
zu inſerieren. 

der 
ertaeanschawer de ver b MNechul. Vehſtühle wit eleltt. Sel · ntung dom Dall 

taufen. Targow ſtraße Nr. 81, q * 
—— Wohg. o8. Naheres Milſchſte. 87, W. 4. f zater 2350* an die Etde 1388. l8. Bl. erbeten. 

50 Bienenwohnungen 
Möbel onde Atbeit und 

gut echalten. zu mi Aufſatzkaſten, ðVolter, Honig⸗ Blanth⸗Pechſel verlaufen. Zu ſprechen von 10 bis 
28 auf die Summe je Einhundert 

1455 

2 Uhhtr, Nawrot 27. 
Wabenpreſſe, auch wird Wach Rubel, Audſteller Dito und Berta 

b xectenfen auf Waben ausgerauſcht, eferneh Keu ſind abhenden getommen Eine gut erhaltene Gartenmöbel, Grasſamen, ein Tor Antauf obiger Wechſel wird 
Sommerlaube Kupfertefſel, 6 Konſolen mit ewarnt. 448 

Schienen und Halen, J Pid. auf 
auch geeignet für Veranda, gelöſte, Politur zu verauf,n. 

eechen lang, d breit, 4hoch Emil Maas, Zuliusſtr. 18. 
in Alexandrow, Ogrodowaſtr9 

Warnung! 
Am 13. Mai 1919 wurde mir * 

Brieſe nach 
Deutſchland 
und zurück beſorgt ſchnellſtens 

8 im Laden. Adreßbuch für Polen 
Voe ſe ſop ies deuſhes Veden Aufld uag des haushalts 
Reichsadre hbuch zu klauſen geſucht verlaufe ſofort preiswert; großen 

VPeterſilge Schmolke J it Petrikaͤuer Str. 93. ſtuhlen, Hilſe kredenz, Sofa, Spiel⸗ 

1845 4 * eine Quittung auf Mark 4500 
Möbel-Verkauf. auf meinen Namen ausgeſtellt 

Kompletie Schlafzimmer, in weiß, Franz Heſſe wohnhaft in Lodz, 
hell u. dunkel Eiche, Chaifelongue Andrzejaſtr. Nr., zablbar am sziehu it 12 24 chen. Ausziehtiſch mit 12 Leder⸗ ne ae eeiee Seblember iIdis mi joigender 

uu R. Kanwiſcher, 

Laboratorium 
Nagiſtet M.ſchatz 

Petrikauer Straße 87, 
Mnalyſen, medieiniſch⸗te hniſche Se Biuh u o 

(KReichs deutſcher) ſucht 

auf den Lande. 

Zunger Mann 
irgend eine 

Bechaftigung in der Stadt oder auch 
Off untier SZüchtig 

an die Ezp. d. Blatteq orbeten. 
Warſchau, werden gekauft. in 

— ITEIDEEDG — Siugaftraße ide, W. U. Petrikaue 

Kilinſti⸗Straße Us, W. 1, 

Briefmarken! 
mit Auldruck General⸗ Gouvern. 

in Klein⸗ und 
abzugeben. 
Karbid! 
DeutſcheSGenoſſeuſchaftsbank 

lartentiſch, Eisſchrank, großes 
Vorzellan Service uſw. Gluwna 
Straße AM, W. 1U, von 8-v6 Nhr 
nachmittags. 1417 

Blaue und Silber⸗ 

Kaniuchen 
zu verkaufen. Zgierſta 36, im 
Hofe, Fabrikslonfor 13600 

Pelrilauer Siraße 17, im Hotei Unterſchriſt der Schuldnex, ge⸗ Petrilau he 17, flohlen. Richard Böhme, Emſie 
Böhme, Teobald Eulenfeld. Vor 
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Möoͤbel 
Ankauf wird gewarnt. 1442 

Beltſtellen mit Matratzen, Schränle, 4 WV lowa Woͤſcheſchrank, Tſch, Stuhle, Salon⸗ k rta L 

mðbel, Kommode, Säulen, ſeredenz us imie Aaris Sandrowiez, zagu- 
billig zu verlaufen, Karola 8, biedo. Prosee o awrot nlies Malo 
W. 14, Unlke Offizine, 1 St. Nr. 7. m. 15 v Chojnie. 

Großverlauf billig 

Polen, 
x Straße 100. 
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J 
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